Tagebuch


Den Einundzwanzigste Juni


Neunzehnhundertneunundneunzig





Vorrede:


Guten Morgen, mein Computer ist herhangekommen, ich muß ihn ab Morgen abholen.  Ich bin aufgeregt......was werde ich zuerst damit tun?  Ich werde was ich hier sehe, was ich höre, was ich rieche auflegen.  Den shcwersten erklären sollen, den Rätsel lösen.  


Almählich, lerne ich, daß die Gesellschaft mir Gesellschaft leistet.  Deren Anteile die als von mor hinaus negativ angesehen werden, obwohl ich denen nicht Schlimmes zuschreie, nur die Lagerealität beobachte, was mir wach wird.  


Ich bewege mich auf....was ich niemals ehe meines Lebens hattte, oder wollte.  Der Bau, dieser Aufstieg, treibt die Welt........so wohl als Kenntnis der Kleinigkeit dieser Welt.  


Ic hatte sogar ein Schreibverbot auf mc selbst gelegt!  Oder so schiene so zu sein, da ich nur wengies herdurch gelassen habe.  


Meine Ideen, ein Heftchen mit mir herhumtragen, ist nicht nur ein grosser Erfolg, ich habe nicht seine Gewinne hereinbringen angefangen.  Wenn ich in den nächsten Tage eine Umförderung ausbringe, werde ich wie lange ich meine Gefühle im Gedächtnis erhalten habe.  Hmmmm....diese sollte man nie verlieren........Errinerungen sterben nicht ab, die werden integriert.  





Gesundheitslage: 


Ich habe besser aus dem Bette meinen Arsche ziehn können, sonst, werde ich ein Nichtstuer!  


Ja, und.  


Die Heikelkeit, dieser Zustand des Zustandes......der steurt was ich dieses Tages tue.  


In aller Wirklichkeit, ich werde stärker, ich werde schneller, und ich mag in meinen Birkie laufen.  


Als Geisteszustandnachprüfung, sollte ich ins Kino gehen, worin ich der Schirm mich ein Weilschen meiner Lage entfernen erlasse.  





Wetter:


Überwölkt.  Als die Sonne hier scheint, ist dieser Ort der schönsten der Erde. (was überallhin, auf jenem Ort geschreiben ist).  





Sport:


Der Läufer in mich schreit nach einer Ruhepause.  Ich habe klettern gehen, wenn ich möchte.  Die Felsen, die ich herabgehen mag, wurden seit milliarden Jahren da.  Ich bin nur ein Insekt, der auf dessem Oberfläche kriecht.  





Träume:


Drei Tage an der Reihe.....luzide Träume gehabt zu haben!  


Der Schlange........


Ich bin in vor einer überfahrenen Schlange, dessem Mitte offengeschnitten wurde, entweder durch mich selbst, anderfalls einen Unfall.  Meine Aufgabe, den Wund zunähen, ohne Blutverlusttod eingreifen zu lassen.  Die starbm halbweges des lebenrettenden Versuches durch.  Unterdessen, in Laufe des Vesuches, kam  mir eingegen eine Blindschleiche.  Die sich um meinen Fingern sich wickelt als ich wirkelte.  





Der zwischen Samstag und Sonnatag gehabte, ist wohinverschwunden worden...ins Nu gelöst.  Hingegen, zum Erhalten meine Gedanken auf dem Wege, dient mein Heftchen.  





Letze anbend, war ich schwimmer, der Rettungsdienst leisten mußte.  Dieses Fräulein war da.........und so weiter.  





Universtiät:


Die Prüfungen kommen bald vor.  Ich bereite mich hinwärts.  Wäre ich bereit ein Studium anfangen?  Ja.  Ich kann meine Zeit so organisieren, wo ich alles was muß, wird.  





Schreiben:


Good Times, Bad Times, you know I had my share.  


Ich weiß nicht was ich angeben kann.   Dieses mündliche Semester wird badl zu Ende geführt.  





Computer:  


Ich werde bald ein Notebook haben.  Ich bin erstaunt.  Dem wert muß ich sein.  


Tage wenn ich so stark fühle.  Zeiten wenn ich weiß ich fehler machte.  


Ich muß alles umspeichern!  Ein Kabel zum Zusammenknüpfen.  





Freunde:


Ich habe einen, er heißt Yens-Peter.  Und er greift Büsse an.  Mit seinem Wanderstock.  Er verdient ja dieses Computer.  





Allgemeines:


Ich sollte ja lesen, stattdessen hier spielen!  





Temps Français. 





Zoo! 


Ich habe einen Vogel nachsehen müssen!  











Wir alle lernen nur wenn wier wollen.  So daß wir diese Fähigkeit eventuell bemerken was jeder einziele möchtet.  




















